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und Hclgoland ergab, daß je nach Entnahmezeitpunkt 
während des Hicvvorganges etwa 2/3 bis 9/ I 0 des Fan-
ges aus Kleinhering hestand. Der Rest setzte sich je-
weils aus kleinem Sprott, vereinzelten Makrelen und 
Holzmakrelen, großen Sardinen und Sardellen nebst 
wenigen Plattfischen und Maifischen zusammen. 
Gadiden (Kabeljau, Wittling) wurden im Fang nicht 
beobachtet. 
Diese ersten Ergebnisse zeigen, daß die Fangzusammen-
setzung in der Industriefischerei auf Sandaal gezielt zu 
steuern ist. Bei Vermeidung von Gebieten mit Misch-
beständen lassen sich zumindest in der Sandaal fischerei 
"saubere" ränge erzielen; geringe Abweichungen vom 
Zielgebiet führen jedoch zu erheblichen Beifängen. 
Hierbei ist der zulässige 1 () sr: Gewichtsanteil an Bei-
fangarten eindeutig zu weit gcfal:\t: Eine Reduzierung 
dieses Anteils auf deutlich unter 5 Lk wäre biologisch 
wünschenswert und nach unseren ersten Erkenntnissen 
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auf Sec durchaus einzuhalten. Für die Industriefischerei 
auf Sprott ist dagegen eine Vermeidung offenbar sehr 
hoher Jungheringsbeifänge kaum realistisch. In dieser 
Fischerei ist demnach nur mit der Schließung proble-
matischer Gebiete bzw. einem Verbot der Fischerei zu 
bestimmten Jahreszeiten eine Senkung der Beifänge 
vorstellbar. Zur Ermittlung genauer Rahmenbedingun-
gen für eine tolerierbare Tndustriefischerei werden wei-
tere gczielte Untersuchungen über die Verbreitung der 
Zielarten und ihre Befischbarkeit durchgeführt werden 
müssen. 
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Bei jeder Fangmethode fatlen unterschiedlich große Mengen nicht verwertbarer Beifänge an. Diese Fische werden 
wieder über Bord gespült, weil sie zu nicht verwertharen Arten gehören, weil sie als Nutzfisch das vorgeschriebene 
Mindestmaß nicht erreicht haben oder weil die 7.U Beständen gehören, deren Quoten bereits abgefischt sind. Diese 
Rückwürfe nicht genut7.ter oder nicht erlaubter Beifänge werden Discards genannt. Während Plattfische wenig~ 
stens teilweise den rang in einem Schleppnetz üherleben können, besteht für Rundfische nur eine sehr geringe 
Chance dazu. Ihre aufgeblähte Schwimmblase verhindert ein sofortiges Ahtauehen und läßt sie deshalb zur leich-
ten Beute für Seevögel werden. 
Fallen größere Discard-Mengen eines Nutzfisches an, 
dessen Be~tand gefährdet ist, der sich nach der ICES-
Definition also "au/3crlmlb biologisch sicherer Grenzen" 
befindet, dann sollten alle Anstrengungen unternom-
men werden, diese Jungfische zu erhalten. Der Bestand 
braucht dringend Nachwuchs. Der Nordsee~Kaheljau 
ist einer dieser Problemfische. Seit 1985 hat es keinen 
guten Jahrgang mehr gegeben, so daß der Bestand jiihr~ 
lieh weiter schrumpft. Dieser Bestandsrückgang führte 
da7.u. daß die Winterfischerei in der Deutschen Bucht 
in den let7.ten :) Jahren nicht mehr lohnte, 
Seit 1982 ist diese Fischerei nun auf die Discardanteilc 
untersucht worden. Aus diesen Untersuchungen lassen 
sich folgende Ergebnisse ableiten: 
1. Die Kabeljau-Rückwürfe sind zumeist 1 Jahr alt. 
Derjunge Kabeljau wird nonnalerweise von der rische-
rei erstmalig im September/Oktober erl~lßt, wenn die 
Tiere ein gutes halhes Jahr alt und ca. 20 cm lang sind. 
Diese risehe können hei ungestörter Selektion zumeist 
durch die Maschen wieder entkommen. Der Anteil die-
ser Altersgruppe im Fang nimmt dann im Laufe der 
Saison mit 7.unehmender Größe zu. Im Herbst des 2. 
Jahres haben die Jungtiere beinahe das erlaubte Min~ 
destmaß von 35 cm erreicht: Die Selektivität der Net7.e 
entscheidet darüher, wie groß der Anteil untermaßiger 
Fische ist. wie viele Jungkaheljau also wieder als 
Discards über Bord gehen müssen. Spätestens zum Jah~ 
resende, also im Alter von 2 Jahren hat der Kabel.iau 
dann das Mindestmaß erreicht, er wird deshalb an Bord 
Cod discards in the German Bight 
Thc German trawlfishery on cod in the Gerrnan 
Bight causes discards. Thcir amount since 1983 has 
been estimated. 111e losses 01" millions of fish finally 
is the reason for losses of thousands of tonnes of 
\'aluablc landings. Thc fishermen therefore should 
improve the selection rate of their nets, 





Junglieren zurück wie Anfang der 
80CT Jahre. ohwohl die verwendeten 
2.000 ', .. ,' i -E- 1982-84 I Maschenöffnungen meist über 100 I. +, 1992~93 ___ . _,,_,_, mm lagen. 





3. Die Discardmengen lassen sich 
ahschätzen. 
Die Mengen an Discards pro fang-
+ _- __ stunde, die durch unsere KaheJjau-
l ________ -"-_.-:.::~J[::!:::lZ:~-lli'l~'-~~' '~'==~==""t::..J kutler in den zurückliegenden Jahren o über Bord befördert wurden, hängen 
75 80 85 90 95 100 105 eng mit den jeweiligen Jahrgangs-
Maschenöffnung (mm) 
Abb. 1: Kabeljau-Discards (Anzahl pro 10 Fangstunden) in Abhängigkeit 
von der Maschenöffnung. (Die Werte für 1992-93 sind mit einem Jahrgangs-
index 1991 korrigiert worden, um sie mit dem Mittel der Jahrgänge 1982 
und 1983 vergleichbar zu machen.) 
stärken zusammen. Wenn wir diese 
Beziehung herechnen können und die 
Fangstunden kennen, die je Saison in 
der deutschen Kaheljau-Fischerei 
eingesetzt wurden, dann Hißt sich 
ahschätzen. wicviel Kabeljau in den 
einzelnen Jahren über Bord gespült 
wurden (Weber 1995), Für die Jahre 
Cod discards (n/10 h) in relation to mesh opening. (The 1992/93 va lues are 
corrected by a yearclass index for 1991 to have them comparable to the 
average of the year ciasses 1982 and 1983) 
hehalten und angelandet. Laichreif wird der Kaheljau 
allerdings erst frühestens 1 - 2 Jahre später. 
2. Die Selektivität der Schleppnetze hat abgenom-
men. 
\Vie aus Abbildung I 7.0 ersehen, nehmen die Mengen 
an Kabeljau-Discards mit steigender Maschengröße ab. 
Im Zeitraum 1982 - 1984 wurden ab 90 95 rum 
Ma .... chenöffnung kaum noch 
untennaßige Kabeljau zurückgehal-
ten. Mit der Einführung der 100 mnl 
Mindestmaschenöffnung in der 
Nordsee Ende der ~Wer Jahre schien 
damit das Discard-Problern gelöst zu 
sein. Als wir jedoch unsere Untersu-
chungen im Winter 1992/93 wieder 
aufnahmen, machten wir ganL über-
raschende Beobachtungen: Trotz ei-
nes nur mittelstarken Nachwuchs-
jahrgangs wurden wieder große Men-
gen an untermaßigcn Kabeljau mit-







19H3 bis 1992 sind diese Hochrech-
nungen in Abb. 2 dargestellt. 
Es ist zu erkennen, daß die Mengen an Discards in die-
ser Fischerei in den erfaßten 10 Jahren sehr unterschied-
lich ausgefallen sind: Während z.B. im Jahre 19H5 we-
gen des schwachen Jahrgangs 1984 nur etwa 16 000 
Jungkabeljau zu Discards wurden, waren es ein Jahr 
zuvor durch den starken Jahrgang 1983 über :3 Millio-
nen Tiere! Wenn diese Tiere die Maschen häHen pas-
sieren können, häHe diese große Menge ein Jahr später 









Die gröBeren Maschen hatten also 
keinen dauerhaften Erfolg bewirkt. 
Die Netze hahen jetzt durch Schnitt, 
Material und Garnstärke olTensicht-
lieh schlechtere Selektionseigen-
scharten hekommen als vorher. Sie 
halten damit ähnliche Mengen an 
83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 
Jahr 
Abb. 2: Die deutsche Winterfischerei auf Kabeljau. Discards und Erträge in 
den Jahren 1983 bis 1992 
The German winter fishery on cod. Discards and landings during the years 
1983 to 1992 
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wurden dahei also wertvolle Fischmengen vergeudet. 
Gerade in Zeiten, in denen Nordsec-Kaheljau zur Man-
gelware wird. hekommen die Fischer die Folgen der 
andauernden Übernutzung und der Ycrgeudung deut-
lieh LU spüren. 
Schlußbemerkungen 
Das Fischereimanagement der EU regelt durch Quo-
ten, Floltenabbau und technische Maßnahmen die Nut-
zung der Bestände. Die geplante Einführung von grö-
ßeren Mindestmaschen' und von Quadratmaschen-
fenstern soll in Zukunft dazu beitragen, daß die Größe 
der Elternbestände unserer Nutzfische wieder ansteigt. 
Da die Fischer die Hauptlcidtragendcn einer schlech-
ten Bestandsentwicklung sind, soll hiennit angeregt 
werden, daß sie selber mehr Verantwortung überneh-
men. Durch Verhesserung der Selektivität z.B. könnten 
sie aktiv die Anzahl der Nachwuchstiere auf ein höhe-
res Niveau bringen. Hier giht es also tür jeden Fischer 
Möglichkeiten, selber etwas /.um Wohle "seiner 
ARCHIVE OF FISHERY AND 
MARI NE RESEARCH bringt in Heft 44 (3), 1996 
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Bestände" beizutragen! Ohne kostspieligcAnschaffung 
von neuen Netzen läßt sich bereits durch kleine Verän-
derungen, wie dem Anbringen von Seitenlaschen o.ä. 
die fängigkeit für untermaßigen Fisch verringern. 
Sollte es gelingen, unsere Fischer für diese Fonn der 
Eigenverantwortlichkeit zu gewinnen, darf man aller-
dings noch keinen durchschlagenden Erfolg erwarten. 
Die deutsche Winterfischerei auf Kabeljau hat nach den 
o.a. Untersuchungen nämlich nur etwa ein halbes Pro-
zent eines Kabeljau-Jahrgangs unnötig vernichtet. Wenn 
also nur unsere Fischer die Jungtiere schonen, wird der 
Nutzen gering sein. Will man erreichen, daß der 
Kabeljaubestand der Nordsee wieder an Bedeutung 
gewinnt. ist dringend ein allgemeines Umdenken bei 
allen Beteiligten in dieser Fischerei nötig. 
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